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Qualifikationsziel Umsetzung Zielerreichung 

Wissenschaftliche Befähigung 
Die Absolvent*innen können aktuelle und innovative muse-
umswissenschaftliche Theorien, Methoden, Forschungsan-
sätze und Entwicklungstendenzen im Museums- und Aus-
stellungswesen anwenden und reflektieren und verfügen 
über einen fundierten Einblick in zukunftsweisende Arbeits-
felder.  Unter Berücksichtigung internationaler Entwicklun-
gen und des Leitmotivs eines besucherzentrierten, sozial in-
klusiven Museums liegt ein besonderer Schwerpunkt auf 
dem Exponieren, Kuratieren und Vermitteln. Dabei werden 
die Studierenden befähigt, eigenständig neue Forschungs-
fragen zu entwerfen, auf einer begründeten methodischen 
Basis praxistaugliche Lösungen zu entwickeln und sich mit 
aktuellen Fragestellungen des interdisziplinär ausgerichteten 
Fachs in aller Breite und Tiefe auseinanderzusetzen. Absol-
vent*innen mit sehr gutem bis gutem MA-Abschluss haben 
die Möglichkeit, eine Promotion in „Museumswissenschaft / 
Museum Studies“ in Würzburg anzufertigen. 

Die Ausbildung im Master-Studium baut auf einem grundständi-
gen museologischen BA-Abschluss auf und kombiniert Muse-
umswissenschaft, Museumsforschung und Museumspraxis. Stu-
dium und Modulplan sind so aufgebaut, dass die genannten Be-
reiche und Fertigkeiten auf fortgeschrittenem  Masterniveau ge-
lehrt werden, wobei immer wieder im Rahmen der sog. Projekt-
lehre Praxisbezüge (s.u.) hergestellt werden, indem theoretische 
Inhalte mit konkreten Anwendungsbezügen verknüpft werden 
(forschendes Lernen, Service Learning). 

Die Überprüfung der entsprechenden Wissensbestände und 
Fähigkeiten erfolgt über kompetenzorientierte mündliche 
(Referate) und schriftliche (Hausarbeiten, Handouts)  Prü-
fungsleistungen auf Masterniveau, wobei letztere z.T. auch 
anwendungsorientiert (Ergebnisprotokolle, Praktikumsbe-
richte, Projektarbeiten) und fachlich (Rezensionen) fokus-
siert sind. 

Die Absolvent*innen beherrschen das selbstständige wis-
senschaftlichen Arbeiten mit entsprechenden Urteils- und 
Problemlösungsfähigkeiten auf einem fortgeschrittenen Ni-
veau. Sie sind in der vertieften Recherche, Verdichtung, 
Strukturierung und Vermittlung von Informationen geübt. 
Sie verfügen über die Fähigkeit, zu neuen Themen For-
schungsfragen zu entwickeln, geeignete Methoden auszu-
wählen und Aufgaben fristgerecht zu bearbeiten. Dabei kön-
nen sie sich in unvertraute Arbeitsgebiete selbstständig und 
kritisch einarbeiten. 

Die angesprochenen Kompetenzen spielen während des gesam-
ten Studienverlaufs eine wichtige Rolle und werden dement-
sprechend in der Lehre regelmäßig berücksichtigt und reflek-
tiert.  Die aktive Teilnahme an Lehrveranstaltungen fördert ins-
besondere die Weiterentwicklung diskursiver Fähigkeiten. 

Die Studierenden erhalten im Verlauf ihres Studiums indivi-
duelle mündliche Rückmeldungen von den Dozierenden. 
Schriftliche Rückmeldungen erfolgen über die Korrekturen 
der schriftlichen Prüfungsleistungen bzw. der Begutachtung 
der MA-Thesis. Außerdem können die Studierenden in den 
Sprechstunden entsprechende Rückfragen stellen. Insbeson-
dere durch die Abschlussarbeit zeigen die Studierenden, 
dass sie in einem thematisch und zeitlich begrenzten Um-
fang in der Lage sind, einen Themenkomplex selbstständig 
zu bearbeiten. 

Die Absolvent*innen können komplexe, neue und bis dato 
nicht vertraute Problemzusammenhänge in mündlicher wie 
schriftlicher Form sachgerecht aufbereiten sowie museal 
und medial zielgruppenspezifisch vermitteln und kommuni-
zieren. Sie beherrschen den sicheren Umgang mit modernen 
Präsentations-, Moderations- und Informationstechnolo-
gien. 

Im Rahmen der Projektlehre werden die genannten Kompeten-
zen besonders in berufsbezogenen Modulen (Exponieren und 
Kuratieren: Durchführung und Analyse von Ausstellungen,  Kul-
turelle Bildung und mediale Vermittlungsstrategien,  Social In-
clusion und Audience Development in der praktischen Muse-
umsarbeit) trainiert und reflektiert. In diesen Modulen werden 
gemeinsam mit einem Praxispartner (Museum, Sammlung, Kul-
tureinrichtung) konkrete Konzepte für eine Ausstellungseinheit 

Die erarbeiteten Ergebnisse werden i.A. bei einer Ergebnis-
präsentation in der Einrichtung des Praxispartners öffentlich 
präsentiert und diskutiert sowie anschließend schriftlich 
ausgearbeitet (Gruppenarbeit). 
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sowie für digitale/analoge Vermittlungsangebote inkl. Gestal-
tungskonzept und Modellbau entwickelt und dem Praxispartner 
zur Verfügung gestellt (Service Learning). 

Die Absolvent*innen verfügen über ein reflektiertes Wissen 
hinsichtlich internationaler und zukunftsweisender For-
schungsdebatten.  Sie sind mit den Forschungsschwerpunk-
ten der Museologie in Würzburg vertraut. 

Diesbezügliche Kenntnisse vermitteln spezifische Module (Ein-
führung in die Museumswissenschaft, Perspektiven von Museen 
und Museumswissenschaft für das 21. Jahrhundert), aber auch 
Gastvorträge und externe Dozierende. Darüber hinaus erhalten 
die Studierenden verschiedentlich Einblicke in die Forschungsak-
tivitäten der Professur für Museologie: durch die Teilnahme an 
eigenen Tagungen und Veranstaltungen, durch eigene Publikati-
onen sowie die „Einführungsveranstaltung” und den „Semester-
rückblick” für alle Studierenden und Interessierte am Semester-
beginn bzw. Semesterende. Während die Homepage der Muse-
ologie grundlegende Informationen bereithält und als Wissens-
speicher für vergangene Aktivitäten fungiert, halten die Face-
book- und Instagram-Seiten die Studierenden über aktuelle Ent-
wicklungen auf dem Laufenden. 

Die Überprüfung der entsprechenden Wissensbestände er-
folgt über mündliche (Referate) und schriftliche (Hausarbei-
ten, Handouts) Prüfungsleistungen. Die Teilnahme von Stu-
dierenden an Tagungen und Veranstaltungen der Professur 
für Museologie spiegelt ihre Beschäftigung mit den Würz-
burger Forschungsschwerpunkten wider.  

Befähigung zur Aufnahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit 
Die Absolvent*innen sind für eine wissenschaftliche Lauf-
bahn im Museums- und Ausstellungssektor, in vergleichba-
ren Kultureinrichtungen (Ausstellungshäuser, Galerien, Ge-
denkstätten, Heritage Sites etc.) oder in öffentlichen Muse-
umsberatungsstellen qualifiziert und in der Lage, ihr berufli-
che Tätigkeit zu reflektieren und weiterzuentwickeln. Ergän-
zend kommen eine freiberufliche wissenschaftliche Tätigkeit 
in der privatwirtschaftlichen Museumsberatung, in Ausstel-
lungs- und Mediengestaltung, aber auch eine Laufbahn im 
Bereich der akademischen Museumsausbildung und Muse-
umsforschung in Betracht. Je nach gewählter Fächerkombi-
nation und Schwerpunktsetzung befähigt das Studium über-
dies für Tätigkeiten, bei denen es um die wissenschaftlich 
reflektierte Präsentation und das Management kultureller 
Dienstleistungen geht oder bei denen Kommunikations- und 
Informationskompetenzen gefragt sind.  

Im Rahmen der Projektlehre werden berufsbezogene Fähigkei-
ten in mehreren Modulen (Exponieren und Kuratieren: Durch-
führung und Analyse von Ausstellungen, Kulturelle Bildung und 
mediale Vermittlungsstrategien, Social Inclusion und Audience 
Development in der praktischen Museumsarbeit) trainiert und 
reflektiert. In diesen Modulen werden gemeinsam mit einem 
Praxispartner (Museum, Sammlung, Kultureinrichtung) konkrete 
Konzepte für eine Ausstellungseinheit sowie für digitale/analoge 
Vermittlungsangebote inkl. Gestaltungskonzept und Modellbau 
entwickelt und dem Praxispartner zur Verfügung gestellt (Ser-
vice Learning). 

In die Benotung fließt der Anwendungsbezug ein. Im Rah-
men der Projektlehre werden als Prüfungsleistung außer-
dem Projektarbeiten (Gruppenarbeiten) angefertigt, die sich 
an den spezifischen Anforderungen des jeweiligen Projekts 
bzw. Praxisseminars orientieren und diese kompetenzorien-
tiert abprüfen.  

Durch die kontinuierliche Zusammenarbeit der Würzburger 
Museologie mit Museen und anderen Kultureinrichtungen 
können sich die Studierenden mit potenziellen Arbeitgebern 
im Ausstellungs-, Museums- und Kultursektor vernetzen.  

Während des gesamten Studiums wird darauf geachtet, dass die 
Studierenden mit potenziellen Arbeitgebern in Kontakt kom-
men. Hieraus kann sich auch eine Zusammenarbeit mit Museen 
und anderen Kultureinrichtungen bei der Abfassung der MA-
Thesis ergeben. 

Im Rahmen von Gastvorträgen und Exkursionen, vor allem 
aber durch Praktika (vgl. die Module Praktikum im Muse-
ums-, Ausstellungs- oder Kultursektor) oder den Besuch von 
Tagungen und Fortbildungsveranstaltungen (vgl. die Module 
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Externe Museologische Fortbildungen und Tagungen, Muse-
ologische Arbeitsfelder) erhalten die Studierenden vielfäl-
tige Möglichkeiten, mit potenziellen Arbeitgebern in Kontakt 
zu kommen und überdies den Arbeitsalltag im Museum und 
verwandten Institutionen kennenzulernen. 

Die Absolvent*innen sind in der Lage, konstruktiv und ziel-
orientiert in heterogenen Teams (Arbeitsgruppen) zusam-
menzuarbeiten, unterschiedliche Ansichten zu reflektieren 
und produktiv zur Zielerreichung zu nutzen und mögliche 
Konflikte zu bearbeiten. Sie können eine Aufgabe nicht nur 
aus wissenschaftlicher Sicht, sondern auch unter Einbezug 
der finanziellen und personellen Ressourcen des Praxispart-
ners sowie unter Einbezug der Erwartungen und Bedürfnisse 
der Zielgruppen unter Zeit- und Erfolgsdruck umsetzen. Da-
bei setzen sich die Studierenden auch mit organisatorischen 
und gesellschaftlichen Aspekten auseinander. 

Im Rahmen der Projektlehre (vgl. die Module Exponieren und 
Kuratieren: Durchführung und Analyse von Ausstellungen,  Kul-
turelle Bildung und mediale Vermittlungsstrategien,  Social In-
clusion und Audience Development in der praktischen Muse-
umsarbeit) arbeiten die Studierenden i.A. in Teams und Arbeits-
gruppen zusammen, um Problemlösungskompetenz, Teamfähig-
keit und Konfliktkompetenz zu trainieren.  

Die erarbeiteten Ergebnisse werden i.A. bei einer Ergebnis-
präsentation in der Einrichtung des Praxispartners öffentlich 
präsentiert und diskutiert. Die Prüfungsleistungen werden in 
Form von Gruppenarbeiten abgegeben, wobei gruppendy-
namische Prozesse reflektiert und die einzelnen Prüfungs-
teile namentlich gekennzeichnet werden. 

Die Absolvent*innen haben einen vertieften Einblick in in-
ternationale Entwicklungen im Museums- und Ausstellungs-
wesen. Im Rahmen eines Praktikums im Ausland oder eines 
fakultativen Auslandssemesters werden weitere fachliche 
und berufsqualifizierende Kompetenzen erworben – da Mu-
seen ein weltweites Phänomen sind, verbessert ein  Aus-
landssaufenthalt ihre Berufschancen und weitet ihren muse-
ologischen Blick. 
 

Die Museologie achtet sehr darauf, dass die Studierenden inter-
nationale Fallbeispielen kennenlernen und diskutieren. Sie baut 
kontinuierlich ihre Auslandsverbindungen aus und wirbt sehr für 
einen Erasmusaufenthalt im Ausland. Im Rahmen von Drittmit-
telprojekten oder eines Erasmusaustauschs halten sich zudem 
immer wieder Studierende bzw. Dozierende aus dem Ausland in 
Würzburg auf, um Lehrveranstaltungen zu besuchen bzw. abzu-
halten. Studierende können Praktika (vgl. das Modul Praktikum 
im Museums-, Ausstellungs- oder Kultursektor) im Ausland oder 
ein Auslandssemester absolvieren (vgl. die Module Museum 
Studies in Helwan, Museum Studies in Newcastle,  Museum Stu-
dies in Korfu,  Museum Studies im Ausland). 

Internationale Fallbeispiele werden in Haus- oder Abschluss-
arbeiten behandelt.  Studierende unternehmen einen Aus-
landsaufenthalt (Auslandssemester, Praktika) , wobei die ge-
nannten Module mittels Praktikumsberichten oder Protokol-
len abgeprüft werden, in denen die betreffenden Auslands-
aufenthalte zu reflektieren sind.   

Befähigung zum gesellschaftlichen Engagement 
Die Projektlehre (s.o.) der Würzburger Museologie folgt dem 
Service Learning-Gedanken. Die Studierenden besuchen da-
bei regelmäßig Lehrveranstaltungen („Learning”) und leisten 
in deren Rahmen einen gemeinnützigen Dienst („Service”), 
indem sie hier ein konkretes Ergebnis erarbeiten, das den in-
volvierten Praxispartnern zur Verfügung gestellt wird. Dieser 
Service wird so ausgewählt, dass praktische Aspekte des 
theoretischen Seminarinhalts aufgegriffen werden, um theo-
retische wie berufspraktische Kompetenzen zu vermitteln. 
Die Lernenden übernehmen dadurch gesellschaftliche und 

Der Service Learning-Gedanke wird im Rahmen der Projektlehre 
in folgenden Modulen umgesetzt: 
- Ausstellungsprojekt 1 und 2,  
- Praxis personaler Vermittlung,  
- Vertiefungsmodul Museologie. 

Die erarbeiteten Ergebnisse der Teams werden bei einer Er-
gebnispräsentation in der Einrichtung des Praxispartners öf-
fentlich präsentiert und diskutiert. Die Umsetzung des Ser-
vice Learning-Gedankens geht bei den Arbeitsgruppen in die 
Benotung  der Gruppenarbeiten ein.  



Qualifikationsziele der Studiengänge der Professur für Museologie der Julius-Maximilians-Universität Würzburg (Stand: 09/2020): 
 

MA-Studiengang „Museumswissenschaft / Museum Studies” (45 ECTS) 
 
 

4 

 

 
 

ethische Verantwortung für Andere und verarbeiten an-
schaulicher und besser die fachlichen Inhalte. Dabei fördert 
Service Learning sowohl den Praxisbezug der universitären 
Lehre als auch die Partizipation von Studierenden an der de-
mokratischen Gestaltung des öffentlichen Lebens: Die Stu-
dierenden arbeiten in Teilprojekten, die erst im Zusammen-
wirken das öffentlich präsentierte Gesamtergebnis ausma-
chen. 

Persönlichkeitsentwicklung 
Die Absolvent*innen verfügen über fortgeschrittene diskur-
sive Fähigkeiten, über Team-, Kontakt- und Kritikfähigkeit, 
sie können selbstständig, selbstverantwortlich, proaktiv so-
wie zielorientiert arbeiten und dabei ihr fachliches Wissen 
reflektiert in neuen Kontexten anwenden.  

Die aktive Teilnahme an Lehrveranstaltungen fördert vor allem 
die Weiterentwicklung diskursiver Fähigkeiten. Die genannten 
Kompetenzen werden überdies während des gesamten Studi-
ums gefordert und gefördert, da die Museumsarbeit hohe An-
forderungen an die Team-, Organisations- und Belastungsfähig-
keit stellt. In besonderer Weise geschieht dies im Rahmen der 
Projektlehre (s.o., vgl. v.a. die Module Ausstellungsprojekt 1 und 
2, Praxis personaler Vermittlung, Vertiefungsmodul Museolo-
gie). 

Die Studierenden erlangen die genannten Fähigkeiten durch 
ihre aktive Mitarbeit in Lehrveranstaltungen sowie die Teil-
nahme an Gruppenarbeiten im Rahmen der Projektlehre. 
 

Absolvent*innen erwerben im Rahmen eines Auslandsauf-
enthalts interkulturelle Kompetenzen, können diese in un-
terschiedlichen interkulturellen Kontexten anwenden und 
sich in einem heterogenen Umfeld bewegen.  

Studierende können Praktika (vgl. das Modul Praktikum im Mu-
seums-, Ausstellungs- oder Kultursektor) im Ausland oder ein 
Auslandssemester absolvieren (vgl. die Module Museum Studies 
in Helwan, Museum Studies in Newcastle,  Museum Studies in 
Korfu,  Museum Studies im Ausland). 

Durch den Kontakt zu ausländischen Gaststudierenden und 
–dozierenden sowie die Möglichkeit zum Absolvieren von 
Aus-landssemester und/oder-praktika erlangen die Studiere-
den Sozialkompetenz in interkulturellen Kontexten. 


